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ıDren totftesdienitlichen Yusfland., SIPL A Vorfigende der XBerliner DÖrts-
ArUDDE, Domprediger oebhrında, OA3U ÜfLe{t ÖRn SION bereit
geirellt un ö12 Unjpvrache bei ÖRr eier übernommen. TIPr als Kıirchen-
mutjifer beFannte Drarrer LOrg Rempfft-Wittenbera Datte öte Zitureie
entworrfen un für den Fünitleriichen TL der Gottesdienit-Ordnung gejorat;

verjabh auch ÖCn Ultardien{? 111 Wechtelgejang mf Öem Yiichael Praetorius-
Kreis als Cbhor un 1E ÖRr Bemeindse., DMenjenigen, welche {ich rür ÖCn Yufbau
DHiejer VDVeiper 11n einselnen intere{jieren, WIrS ö18 Bottesdienfioronung
KXuckeritattung ÖPRt Dortokoifen gecn unentaeltlı zugejandt. (Berlin-Chars
lottenburag Z äardenberafir. }2, Befchaftsitelle Öder uther-Gejeljchaft.)

Schlieglich jeı noch OAarauf bingewiejen, daß nrolae der Verlegung ÖRr Be-
ichafts{telle Dder Zuther-Gejelichaft nach erlın ZUC Verbilligung ÖPg Bant-
DerTeDrs Ög bisherige ÖNTIO der Beje  A bet O2r Unbalt-Deffautichen
Y andesbant in YWiıttenbera aufgelö wersden jJoll YDir bitten deshalb, FÜnftig
BHantf-3ablungen dem neu errichteten RontoderZuther-Gejell:-

E beı Der rvresdner Xant, Depojitenkayje 1{1 iın
DBerlin- Zri0Fferrelde: WD CiE; Rarli{ir. 34, überweijen. (Das
Doftjche FFonto ÖRr Depofjitenkajje AI HT: MBerlin YVir 2$0064.) TIAS D o 4E

Ch e cr on  O der Zuther-Gejellichart E Zeipsia Yir ble:bt
un„vderanNdert eiteben. Örtsagruppenmitalieder sahlen iDre eitrade S1e
ÜÖrtsgruppe uns nicht öie »{‚aufigef chäafts{itelle.
ücher{chau
ee TIr tto oFrumente 3U Zutbers ntwiclung
(bıs Wiıt Xedyjter uns Yıachträgen beraustgegeben (Sammil qUSdEID.:
Firchen- un doamendgefchichtlicher Buelentichriften. Yieue olge Z
Z neubearb. Mufl OoDr, Tübingen 31929 XL, 364 I Va
treb, IN
e SIr tto martin z  D  utber, Vom thbolizsismus

8 m 3Zweiter Band m Klojter uns Yurl Tar
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un M  Houngen. Yiobr, übingen 39390, XIL, G94 33.60‚
geb IN

Zwer Yeu-YAurlagen vVon Zuthber-Büchern OPS teler Ziftorıkers, die Zutbherforijcher uns
Zutbherfreunde antbar egrüßgen uns benugen wersden., JII „Dokumente” jeit
Sahren veragriren. Sie ericheinen In Öder nach ÖRn en BGrunsdjagen vollsogenen Yusmabl,
namlıch 0A$S afterıida die Dano geben, ÖA$S einer biftorijch-Fritijchen Unterfuchung
ÖP$S erdens ÖPS Reformators bis 35)9 XBerücfichtigung der Droblemitelung der
OrıDun dient Aeibehalten 1{7 auch ÖE Zweiteilung ÖOPS Stoffes, aHlerdinds mf
überjchriften „Rüukblide” (SC, aur die Zeit bıs 35J)9, ourchHaerübhr bis Aans dPS “Sahr.
bunderts) un „Zeugnifje“ (ScC. aus ÖRr Zeit bis 353 Aeise Abteilungen jın Ohronologifch
teorönef, Uıt Recht e ee eine Sachanordnung ab, Öd jie ja nicht NUE die mebrs
fache „Sachen“ betr. erte wmiederholen müßte, jondern auch O1 Gerfabhr eıiner jubjertiven
Deutung ÖdPer Ouelen nicht verme:sden Fönnte. ICN Interefe {a  er erı dient
außer Öden Fennseichnenden überfchriften e1in ausführliches Sachverseichnis, ÖAs durch e1in
Örtss uns Derfonenverseichnis erganst Ddem Aenuger Öden üÜberblicr erleichtert. TIIC
Sichtung uns Verarbeitung ÖPS KNuelen-YNiaterials Muß ache eindrındendenN Studiuns
Leiben. MVDie bedeutende Vermehrung der erte, dıe die neue rinat, ergibt tich
aus ÖRnı inswijcdhen erfolaten Sort{chrittf der Veröffentlichungen der Weimarer Yusgabe DON

utbhers Werften, aus den ON{T herausgegebenen Zutber-OAuellen, vVon denen ÖE ehraer.
brief-VDorlejung weniaitens 1m Yıachtrag noch berückfichtiat werden Fonnte, jomwie Qaus drn
in der orfchung über OAS Werden Zutbhers in Öen legßten Hahren bejonders beachteten ODder
umjiritfenen Droblemen MAles in allem ein veiches und mıg orafalt gGejammeltes Yiaterial,
edem, der fich uın 0A8 Verftandnis DdeS werdenden Zutber aur Gruns ÖPr uellen bemübhen
wil, 1{7 eın einsigartiges uns zuverLäfigdes lrsmittel.
er noch 1{1 C Oaß inswijchen der z Aans DoNn Scheels Zutberbuch nNeu P

fchienen HT Pr zei6t eine volftaändie NeuE Xearbeitung, ÖE durch öjejelben Grunde mıe ber
den „Dokumenten“” bedindt i{T. Der Umfana {} ein Gan3C$ Drıttel erweitert. MDE über:
1CH hat arunfier nicht gelitten. Sıe hat vielnıehr ourcCh perrung der Stichmworte ın jJedem
Ybfag mIe durch Ö1e „UnterFfelerung“ ÖPS Terxtes mf den Unmerfungen6 Anr
Ynbang 1ind NUur ö1e umfangreicheren Yuseinanderjegungen geblieben, Öie etma Seiıten
einnehmen. Seine BGrundauffafiung Dat ee beibehalten, ebenfo Örn Yufrig OS anzen,
der NUur noch Unterteile oder Erganzsundgen erhalten bat In charfer Widverlegung
jeiner Rrititer, bejonders vernichtend gGegenüber Yiuler, verteididt Scheel jeine
terfe uns quellenFritifche Zer{toörung der Zuthber-Zegende evangelifcher erIun IDIE LatDos.
i{cher olemt Er hat jebhr nachgeprüft un nachgefeilt, 1n einer Reihe DonNn inzel-
beiten ficHh Forrigiert, in anderen jeine usjaden harfer pointiert, vielen tellen
Öte Ergebnifje feiner Rrititk Flar 1n anfchaulich zufammengeraßt. Da3zu ommt Öie Vers
wendund einer Aüle Yiaterials, bejonders aus der Ördensgefchichte (Rommentare
DON 100 DOoN Sr ittor uns Ymbrofius Choriolanus, ÖE „Vitas tratrum“” OP$S “HOordanus
WVOoNn Sachtfen, YVıircolaus Tolentinus 11 a.), der Ziturgiegefchichte (Yrürnberger uns Kegenss
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burger RKRonititutionen, Analecta August., Bullarıum ordinis Eremit. ug., uranous,,
Xeleth 1, A, y 3 Stundengebet, Schuldkapitel, Ronventsmeiffe, Saftentagen, Drofeßtfeier,
Tonjur, Weiben, Drimis u., A.), Öder Dogmengejchichte (Alerander VoNnN zales, Aonaventura,
Gerjon, umbert D, Koman, Job Yııoer, orbert V, Xanten 1L, a.). POPUTE: OAs durch-
gehends eine itarFfere Veranfchaulichung und Verdeutlichung fomwie eın Fraftigeres 118s-
stebhen der Zinıen der Entwiclung gegenüber der und Zr Aufl., {o 1nd darüber Dinaus,
mwmie Scheel mıf Recht vorausfchickt, „aue ent{chetdenden Ubfichnitte vol{tandıa umgearbeitet”.
TIAS 2119 der Cheolosie DoNnN Staupig 1r9 auf runNn! Dder DVOoN Zuchmals Derausgegebenen
Tübinger Dredigten Omwte der Unterfuchungen DVon Wolf, in der nirgend die Gnadenlehre:
OPS mittelalterlichen Ratbholisismus überjchreitenden altung Staupigens herausgeftellt,
ugleich aber auch deutlicher gemacCht, IDvOorıNn der er{t in Wittenbera anbebende Einfduß
OPS Grdensvorgejegten auf die innere Entwicdlung Zutbers begründet IWAar: Sein jeel-
forgerlicher Zufpruch, der fich Teinesweds auf ungewobhnten Draden bewegte, IDIeS den
Ördensbruder vDonNn Dder beangitigenden Mietaphyfit auf den en der erlLöjenden eils-
e „DaSs Verftändnis Chrifti un ÖRr AHuße, ent{cheidend für ÖE {patere, vVerormas
orıjche YMurfafung ÖP$ SEvandeliums, IDUrOP VDonN Staupig in die abn gelentt, die QUuS$ DE
KRatholisismus beraustübhrte. O er Staupig entfchleierte jeinem XHeichtkins Tein
119 Uon ott.” TIAS roblem „Zutber un Öö1e Yirt rrabhrt GeNquUE Unterfuchung.
iCht er{r die „germanıjche” YIrı (aD iD vofitive XHeruhrung, Yzeuplatonifch-myitijche
Einfdüge finO Freilich nicht nachweisbar. ber Miauburnus, OGerfon uns insbejondere ONa
VENLULrA IDAren iDm Wegweijer in der Prarkis Dder „romanıfcdhen” VILE und Sübhrer u
my{tıjchen Vereint der gele mit Bott 1111 wortlofjen nneren Bebet TIE Anfichauung
ÖPS dzejer Hi VE 3udrunde Liegenden XNearifs ÖdPer „Synterej1s“ als OPS bochi{ten afrertiven
uns irrtumsfreien Vermögens Dder Seele teilte EL (gegden OM TIAS my{tijche 3iel volendcter
Rontemplation erreichte 31DALr nicht, Dat aber „ichier r{trebt SEg MmMUurde ın Oiejer
ABeiprechung eit rübhren, Öie bedeutfanmn über die un 2 Murfl. binausführenden Uinter:
uchungen Dder nneren Entwiclung Zuthers als Scholar uns Sententiar in Brtrurtf 117 P1i1:
szelnen z berichten. Pg Ma gdenugen, daraur binsumwenjen, Oaß chee die YWalteriche
ableDnt, nach der die Entdekung Ödes richtigden 1inNnNes DON AÄM. J , NUuUr eine €  € aD:
Ichließende eregetijche Brfenntnis gemwejen jer VDIIE jeine njeßBuUunNgd ÖPr Beburts:
HUHDE der Xertormation geltens gGemachten rüunde en Scheel injorern überseugt, OAß
ÖTe rrüber behauptete reformatorijche Deutundg ÖPS Dıalms in jeiner Pialmenvorlejung
eBt preisgibt 119 Aarum den Unjag iM Sonımer 35733 nicht mebr fe{thalt. Sreilich 1{7
Aauch nicht DVON Vogelfands „unter peinlicher BHerückfichtigung ÖS bansichriftlichen Defundes
uns zuglei| in roßem 3Zujammenbang Dder Arade“” bearündeter Auffafiung überzeugt, Daß
in den Scholien 3 4, 79/3 der erite ur  ru 3UE evangelijchen Xechtfertigungsliehre DOVrs

Liege SEr J1aubt ichon 1 Summarıum. 3171 3J). Pıalm, ]4 bereits in den Scholıen ZUDE
Dıialın 8A$ NeCUE Verftandnis ÖPS Evangeliums 3 finden Pr ntbhalt tich freilich Ciner

endÖgliltigen Stelunenabh 111 LL auf die „Yaft versweifelte Zadne ÖP$S tertEritiichen
Hroblems“” der erıren Pfalmen-Dorlejung, nınımdet NUur q Oaß Zutber nicht foforf nach ÖPFr
Entdedkung DVon IDr in er jpateren veformatorif{chen Sormulierung pafÜıve BGerechtigFeit
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Grfdpienén métdii3»eflag Des 0i  en Zeit1®riftenverein
Berlin 3, a;‘tf'e Satobfiraße 129 (Dofffchectonto: äe;fin 52430}

IHeu!
E V S A Die Kirche in Dder KArifis@  x  Grfdpienén im  firan3vérlag des Ch  rifflihen Zeit{  riffénva‘rein  S  ßy  Berlin ÖIB 68, 2((fe 30foßffr\ay_fie 129 4(pofii'dwdfbnfo:föeflin 52430)  A  NReul  — Die Rirche in der Krifig  ; 4((Beric[)‘t' $esétägén Chrijtus über der Bemeinde von. 'einjt und Da heute.)  7 Bottesdienjte üb  er die 7 SendjdHreiben der Offenbarung Johannis von Werner (Böm_unbt,  . Pforrer an der KirdHe zum Heilsbronnen in Berlin-Shöneberg.  da lvs’eijt_e‘nv“‚‘ Teicht kartoniert g.2}5“5mm, i“j;\‘3än\*°?l"rff‘ffe““‘i‘-’‚?5‘ a  Aieteile  Geheimrat D  rih Mabhling,  der Theol  1}  S  SEA  VD  Y  STa  aD  ‘fi£nti 'er'griffénéxi } ®  ehört,  zum  m  B  jelefen,  8  f  Wort  des Lobes fagen; dazır find diefe  S  redigte  n %uf4_'e?it'x'  er Dvie  13  u grD  Ben Höhe, oder  g  mläértl'efün‘nte  au  fagen, dazıu find fie viel zu tief erlebt, durchtämpft, durchlitten, und, viel zu ernit ringend mit  dem Berlangen, die Gemeinde vor das Angeficht des Iebendigen Gottes zu {tellen und ih  t Ewig-  Teitsiräfte zu vermitteln.  SHomiletif[H angefehen, find di  Verfuch, die Gemeinde hHineinzuführen in das Geifteslebe  n der Gegenwart und fonderli  efe Zeugniffe ein fehr gut gelungener  in die  O!  ‘  gen Dder Krifis in der Auseinanderfegung Üüber das Sein und Walten Gottes und über die  &  nerfennun  g der rüchaltlofen Beugung unter Gott in dem durch die Weltereigniffe und durch  gehen auf die theologifdhen Prinzipienfragen der Gegenwart und ebenfo auf die Urgedanken  die innere Verfenkung in diefelben erlebten Gericht über die Sünde. Wir Haben Hier ein Ein-  £uthers vor uns, wie es in diefer Weife  E  Dieje Predigten müffen weiter gelefen, , durchgearbeitet,  nur felten einer Gemeinde in Predigten geboten wird.  der inneren Gewiffenseinftellung erfaßt und erlebt ‚wer  den, wie fie D  — {tudiert werden,  — dazu mit  ehen möchte,  Prediger felbit  gehabt hat und bei feiner Gemeinde wie bei feinen Lefern gern vollzogen  Aber noch eins i{t bet diefer Predigtfammlung über die 7 Sendfjcdhreiben zu beachten; es i{{t hier  Görnandt vermwend  icht nur die Predigt mitgeteilt, jondern in feinen Hauptzügen de:  x  oß  ‚” atl)ö  e Gottesdienft. Pfarrer  Worbereitung. -  et auf die redhte Geftaltung derfelben einen grı  und erniten Teil feiner  SZedes Lied, jgbé{r_ Ber:  e  S  usgefucht, ob und wie er fi  n das Ganze e  Jält  orönet, jeder Eingan  1  jsfpru  rieben  ebet, jede Erwiderung der Gemeinde  D auf das forge  f  gite erwogen, au  ?  e{  en ein  d vorgetragen. Uuf diefe Weife gewinnt der ganze Gottese  b%en  mmen:  einen 10 herrli  L  ier in D  rudt  iden  after, daß Dderfelbe {  iner Wirkung gerade  Sammlung findet die  nde den NiederfHlı  jer  ifurgijdhen Ausgeftaltung des Ganzen  —  eder;  ‚ni  fann bg‘‚ri*eni  die Frage der e  en  eltaltung Ddes Gottes  m d en  ö  abi  s ®  Kernfra  LE  erwerten fan  eworden  t/  Un  ind  en, die ih  , wie au er  nd wie  lg fein wird, trog'  e  s im ganzen  tgelegten  rgifcdhe  ge  ND  mmer  arı  bwechslung und Frif  alten 3  YNen, und 10  tesdienit  en  Sebensfülle zu geben  ann nur  W  n ®  egliede  die in de  igen  ern  el*jfte‘.éfft‚  agen und in  xr auı  um  ißhe  diefer.  %j„  gerad  er  abe  egen  ‚eihe:  n abtrv: icb.ri_ftli‘®en  Gemeinde Hindurchgeht  leinen  reıuen Führe:  ten,  en herz[  S  4en‚ : in  AOlei  von Pfr, -  rnandt  irche  15” fi‘h  u verfenfke:  2R%t g  erden  ür  en,  diefen Wahre  er  Lebenszeugni  enf]‘((Berici)‘t' $es } étägén Chriltus üßei Sr BGemeinde von- Ieihit unDd DDON heute.)@  x  Grfdpienén im  firan3vérlag des Ch  rifflihen Zeit{  riffénva‘rein  S  ßy  Berlin ÖIB 68, 2((fe 30foßffr\ay_fie 129 4(pofii'dwdfbnfo:föeflin 52430)  A  NReul  — Die Rirche in der Krifig  ; 4((Beric[)‘t' $esétägén Chrijtus über der Bemeinde von. 'einjt und Da heute.)  7 Bottesdienjte üb  er die 7 SendjdHreiben der Offenbarung Johannis von Werner (Böm_unbt,  . Pforrer an der KirdHe zum Heilsbronnen in Berlin-Shöneberg.  da lvs’eijt_e‘nv“‚‘ Teicht kartoniert g.2}5“5mm, i“j;\‘3än\*°?l"rff‘ffe““‘i‘-’‚?5‘ a  Aieteile  Geheimrat D  rih Mabhling,  der Theol  1}  S  SEA  VD  Y  STa  aD  ‘fi£nti 'er'griffénéxi } ®  ehört,  zum  m  B  jelefen,  8  f  Wort  des Lobes fagen; dazır find diefe  S  redigte  n %uf4_'e?it'x'  er Dvie  13  u grD  Ben Höhe, oder  g  mläértl'efün‘nte  au  fagen, dazıu find fie viel zu tief erlebt, durchtämpft, durchlitten, und, viel zu ernit ringend mit  dem Berlangen, die Gemeinde vor das Angeficht des Iebendigen Gottes zu {tellen und ih  t Ewig-  Teitsiräfte zu vermitteln.  SHomiletif[H angefehen, find di  Verfuch, die Gemeinde hHineinzuführen in das Geifteslebe  n der Gegenwart und fonderli  efe Zeugniffe ein fehr gut gelungener  in die  O!  ‘  gen Dder Krifis in der Auseinanderfegung Üüber das Sein und Walten Gottes und über die  &  nerfennun  g der rüchaltlofen Beugung unter Gott in dem durch die Weltereigniffe und durch  gehen auf die theologifdhen Prinzipienfragen der Gegenwart und ebenfo auf die Urgedanken  die innere Verfenkung in diefelben erlebten Gericht über die Sünde. Wir Haben Hier ein Ein-  £uthers vor uns, wie es in diefer Weife  E  Dieje Predigten müffen weiter gelefen, , durchgearbeitet,  nur felten einer Gemeinde in Predigten geboten wird.  der inneren Gewiffenseinftellung erfaßt und erlebt ‚wer  den, wie fie D  — {tudiert werden,  — dazu mit  ehen möchte,  Prediger felbit  gehabt hat und bei feiner Gemeinde wie bei feinen Lefern gern vollzogen  Aber noch eins i{t bet diefer Predigtfammlung über die 7 Sendfjcdhreiben zu beachten; es i{{t hier  Görnandt vermwend  icht nur die Predigt mitgeteilt, jondern in feinen Hauptzügen de:  x  oß  ‚” atl)ö  e Gottesdienft. Pfarrer  Worbereitung. -  et auf die redhte Geftaltung derfelben einen grı  und erniten Teil feiner  SZedes Lied, jgbé{r_ Ber:  e  S  usgefucht, ob und wie er fi  n das Ganze e  Jält  orönet, jeder Eingan  1  jsfpru  rieben  ebet, jede Erwiderung der Gemeinde  D auf das forge  f  gite erwogen, au  ?  e{  en ein  d vorgetragen. Uuf diefe Weife gewinnt der ganze Gottese  b%en  mmen:  einen 10 herrli  L  ier in D  rudt  iden  after, daß Dderfelbe {  iner Wirkung gerade  Sammlung findet die  nde den NiederfHlı  jer  ifurgijdhen Ausgeftaltung des Ganzen  —  eder;  ‚ni  fann bg‘‚ri*eni  die Frage der e  en  eltaltung Ddes Gottes  m d en  ö  abi  s ®  Kernfra  LE  erwerten fan  eworden  t/  Un  ind  en, die ih  , wie au er  nd wie  lg fein wird, trog'  e  s im ganzen  tgelegten  rgifcdhe  ge  ND  mmer  arı  bwechslung und Frif  alten 3  YNen, und 10  tesdienit  en  Sebensfülle zu geben  ann nur  W  n ®  egliede  die in de  igen  ern  el*jfte‘.éfft‚  agen und in  xr auı  um  ißhe  diefer.  %j„  gerad  er  abe  egen  ‚eihe:  n abtrv: icb.ri_ftli‘®en  Gemeinde Hindurchgeht  leinen  reıuen Führe:  ten,  en herz[  S  4en‚ : in  AOlei  von Pfr, -  rnandt  irche  15” fi‘h  u verfenfke:  2R%t g  erden  ür  en,  diefen Wahre  er  Lebenszeugni  enf]Gottesdienite üuber Send|hreiben Der Offenbarung Johannis DON Werner Börnandt,E  «  S Pfarrer Der Kirche zum ‚Heilsbronnen in Berlin-Schhöneberg.@  x  Grfdpienén im  firan3vérlag des Ch  rifflihen Zeit{  riffénva‘rein  S  ßy  Berlin ÖIB 68, 2((fe 30foßffr\ay_fie 129 4(pofii'dwdfbnfo:föeflin 52430)  A  NReul  — Die Rirche in der Krifig  ; 4((Beric[)‘t' $esétägén Chrijtus über der Bemeinde von. 'einjt und Da heute.)  7 Bottesdienjte üb  er die 7 SendjdHreiben der Offenbarung Johannis von Werner (Böm_unbt,  . Pforrer an der KirdHe zum Heilsbronnen in Berlin-Shöneberg.  da lvs’eijt_e‘nv“‚‘ Teicht kartoniert g.2}5“5mm, i“j;\‘3än\*°?l"rff‘ffe““‘i‘-’‚?5‘ a  Aieteile  Geheimrat D  rih Mabhling,  der Theol  1}  S  SEA  VD  Y  STa  aD  ‘fi£nti 'er'griffénéxi } ®  ehört,  zum  m  B  jelefen,  8  f  Wort  des Lobes fagen; dazır find diefe  S  redigte  n %uf4_'e?it'x'  er Dvie  13  u grD  Ben Höhe, oder  g  mläértl'efün‘nte  au  fagen, dazıu find fie viel zu tief erlebt, durchtämpft, durchlitten, und, viel zu ernit ringend mit  dem Berlangen, die Gemeinde vor das Angeficht des Iebendigen Gottes zu {tellen und ih  t Ewig-  Teitsiräfte zu vermitteln.  SHomiletif[H angefehen, find di  Verfuch, die Gemeinde hHineinzuführen in das Geifteslebe  n der Gegenwart und fonderli  efe Zeugniffe ein fehr gut gelungener  in die  O!  ‘  gen Dder Krifis in der Auseinanderfegung Üüber das Sein und Walten Gottes und über die  &  nerfennun  g der rüchaltlofen Beugung unter Gott in dem durch die Weltereigniffe und durch  gehen auf die theologifdhen Prinzipienfragen der Gegenwart und ebenfo auf die Urgedanken  die innere Verfenkung in diefelben erlebten Gericht über die Sünde. Wir Haben Hier ein Ein-  £uthers vor uns, wie es in diefer Weife  E  Dieje Predigten müffen weiter gelefen, , durchgearbeitet,  nur felten einer Gemeinde in Predigten geboten wird.  der inneren Gewiffenseinftellung erfaßt und erlebt ‚wer  den, wie fie D  — {tudiert werden,  — dazu mit  ehen möchte,  Prediger felbit  gehabt hat und bei feiner Gemeinde wie bei feinen Lefern gern vollzogen  Aber noch eins i{t bet diefer Predigtfammlung über die 7 Sendfjcdhreiben zu beachten; es i{{t hier  Görnandt vermwend  icht nur die Predigt mitgeteilt, jondern in feinen Hauptzügen de:  x  oß  ‚” atl)ö  e Gottesdienft. Pfarrer  Worbereitung. -  et auf die redhte Geftaltung derfelben einen grı  und erniten Teil feiner  SZedes Lied, jgbé{r_ Ber:  e  S  usgefucht, ob und wie er fi  n das Ganze e  Jält  orönet, jeder Eingan  1  jsfpru  rieben  ebet, jede Erwiderung der Gemeinde  D auf das forge  f  gite erwogen, au  ?  e{  en ein  d vorgetragen. Uuf diefe Weife gewinnt der ganze Gottese  b%en  mmen:  einen 10 herrli  L  ier in D  rudt  iden  after, daß Dderfelbe {  iner Wirkung gerade  Sammlung findet die  nde den NiederfHlı  jer  ifurgijdhen Ausgeftaltung des Ganzen  —  eder;  ‚ni  fann bg‘‚ri*eni  die Frage der e  en  eltaltung Ddes Gottes  m d en  ö  abi  s ®  Kernfra  LE  erwerten fan  eworden  t/  Un  ind  en, die ih  , wie au er  nd wie  lg fein wird, trog'  e  s im ganzen  tgelegten  rgifcdhe  ge  ND  mmer  arı  bwechslung und Frif  alten 3  YNen, und 10  tesdienit  en  Sebensfülle zu geben  ann nur  W  n ®  egliede  die in de  igen  ern  el*jfte‘.éfft‚  agen und in  xr auı  um  ißhe  diefer.  %j„  gerad  er  abe  egen  ‚eihe:  n abtrv: icb.ri_ftli‘®en  Gemeinde Hindurchgeht  leinen  reıuen Führe:  ten,  en herz[  S  4en‚ : in  AOlei  von Pfr, -  rnandt  irche  15” fi‘h  u verfenfke:  2R%t g  erden  ür  en,  diefen Wahre  er  Lebenszeugni  enf]@  x  Grfdpienén im  firan3vérlag des Ch  rifflihen Zeit{  riffénva‘rein  S  ßy  Berlin ÖIB 68, 2((fe 30foßffr\ay_fie 129 4(pofii'dwdfbnfo:föeflin 52430)  A  NReul  — Die Rirche in der Krifig  ; 4((Beric[)‘t' $esétägén Chrijtus über der Bemeinde von. 'einjt und Da heute.)  7 Bottesdienjte üb  er die 7 SendjdHreiben der Offenbarung Johannis von Werner (Böm_unbt,  . Pforrer an der KirdHe zum Heilsbronnen in Berlin-Shöneberg.  da lvs’eijt_e‘nv“‚‘ Teicht kartoniert g.2}5“5mm, i“j;\‘3än\*°?l"rff‘ffe““‘i‘-’‚?5‘ a  Aieteile  Geheimrat D  rih Mabhling,  der Theol  1}  S  SEA  VD  Y  STa  aD  ‘fi£nti 'er'griffénéxi } ®  ehört,  zum  m  B  jelefen,  8  f  Wort  des Lobes fagen; dazır find diefe  S  redigte  n %uf4_'e?it'x'  er Dvie  13  u grD  Ben Höhe, oder  g  mläértl'efün‘nte  au  fagen, dazıu find fie viel zu tief erlebt, durchtämpft, durchlitten, und, viel zu ernit ringend mit  dem Berlangen, die Gemeinde vor das Angeficht des Iebendigen Gottes zu {tellen und ih  t Ewig-  Teitsiräfte zu vermitteln.  SHomiletif[H angefehen, find di  Verfuch, die Gemeinde hHineinzuführen in das Geifteslebe  n der Gegenwart und fonderli  efe Zeugniffe ein fehr gut gelungener  in die  O!  ‘  gen Dder Krifis in der Auseinanderfegung Üüber das Sein und Walten Gottes und über die  &  nerfennun  g der rüchaltlofen Beugung unter Gott in dem durch die Weltereigniffe und durch  gehen auf die theologifdhen Prinzipienfragen der Gegenwart und ebenfo auf die Urgedanken  die innere Verfenkung in diefelben erlebten Gericht über die Sünde. Wir Haben Hier ein Ein-  £uthers vor uns, wie es in diefer Weife  E  Dieje Predigten müffen weiter gelefen, , durchgearbeitet,  nur felten einer Gemeinde in Predigten geboten wird.  der inneren Gewiffenseinftellung erfaßt und erlebt ‚wer  den, wie fie D  — {tudiert werden,  — dazu mit  ehen möchte,  Prediger felbit  gehabt hat und bei feiner Gemeinde wie bei feinen Lefern gern vollzogen  Aber noch eins i{t bet diefer Predigtfammlung über die 7 Sendfjcdhreiben zu beachten; es i{{t hier  Görnandt vermwend  icht nur die Predigt mitgeteilt, jondern in feinen Hauptzügen de:  x  oß  ‚” atl)ö  e Gottesdienft. Pfarrer  Worbereitung. -  et auf die redhte Geftaltung derfelben einen grı  und erniten Teil feiner  SZedes Lied, jgbé{r_ Ber:  e  S  usgefucht, ob und wie er fi  n das Ganze e  Jält  orönet, jeder Eingan  1  jsfpru  rieben  ebet, jede Erwiderung der Gemeinde  D auf das forge  f  gite erwogen, au  ?  e{  en ein  d vorgetragen. Uuf diefe Weife gewinnt der ganze Gottese  b%en  mmen:  einen 10 herrli  L  ier in D  rudt  iden  after, daß Dderfelbe {  iner Wirkung gerade  Sammlung findet die  nde den NiederfHlı  jer  ifurgijdhen Ausgeftaltung des Ganzen  —  eder;  ‚ni  fann bg‘‚ri*eni  die Frage der e  en  eltaltung Ddes Gottes  m d en  ö  abi  s ®  Kernfra  LE  erwerten fan  eworden  t/  Un  ind  en, die ih  , wie au er  nd wie  lg fein wird, trog'  e  s im ganzen  tgelegten  rgifcdhe  ge  ND  mmer  arı  bwechslung und Frif  alten 3  YNen, und 10  tesdienit  en  Sebensfülle zu geben  ann nur  W  n ®  egliede  die in de  igen  ern  el*jfte‘.éfft‚  agen und in  xr auı  um  ißhe  diefer.  %j„  gerad  er  abe  egen  ‚eihe:  n abtrv: icb.ri_ftli‘®en  Gemeinde Hindurchgeht  leinen  reıuen Führe:  ten,  en herz[  S  4en‚ : in  AOlei  von Pfr, -  rnandt  irche  15” fi‘h  u verfenfke:  2R%t g  erden  ür  en,  diefen Wahre  er  Lebenszeugni  enf]15ei_.t_e‘nv‘‚‘ el h'a?tofiie# .25 R  ?V o
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D, ibelius, ßéneralia;$&i%äénßé'rit der K&urmark

Das erlfltnolfe Blein 1piegelt leben SGottesdienite Der Gemeinde zum Deroönnen ider
eDdiat, mi1t [ebendigt  Bezugnahm  L  6  e auf Ddie eit unDd auf Die UmitänDde,mit Yiturgie unD

122 Denen lie gehalten worden 11nD. Schon DAD: hebt te1e eröffentlichung n a21s DEr
eihe DEr gewohnten PBredigtliteratur heraus, ie redigten c rei DD jedem
Ö ema und ‚DIT jeder traditionellen Sorm. ©ie geben eine ernite unDd A  ingehen!  DE uslegqunag
DEr ‚fieben. Send{hHreiben aus DEr Yffenbarung unD 18 DOCH zugleicd) fliche LPredigfen vol
lebendiger 8ra Der IqHwere Ernit der Heit zitferft ur S YWort,. Yber 11 minder DEr
überwiegende auDe, DEr den Iecbendigen Chriftus Q ı1lt unD aı Jeinen Oiter CO: $J{1AWirD 1eje Probigken oyne inneren und oBne innereDE (önnen.

‘iiü&flus‚ Prof. der Theologie, Erlangen®ormmbts A ‘jé;r‘efiigtt».n haben ihre. Eigenart, DIie e von allen mir befunxiflgä Predigthüichernarakteri{tifd abhebt, in ihrem \  en lehrha  1 eD Dg 1 UgE bewunDdere, WAas
Görnandt feiner Gemeinde (maqg {lie UU  in eine HQ@H“ g= flfl‘rvt )SD eS49 Großitadtgemeinde

zumutet und rfenbar zumufen p$  D. Dr. D  _ ibelius, ßénerat[upetififenßent bér fitirmqu:  f  4  Das gehéltnolle B  üchlein {piegelt fieben Gottesdienfte der Gemeinde zum Heilsb  ronnen mtbét -  redigt, mit Iebendigiter. Bezugnahme auf die  eit und auf die Umftände,  mit Siturgie unDd  unter denen fie gehalten worden find.  Schon dadırrd hHebt diefe Beröffentlidhung fid aus der  Reihe der gewohnten Predigtliteratur Hheraus. — Die Predigten hHalten fih frei von jedem  Scohema und von jeder traditionellen Form. GSie geben eine ernjte und eingehende Auslegung  der fieben Sendfchreiben aus der Offenbarung und find doch zugleih w  irflige Predigien voll  Tebendiger Kraft. Der {Hwere Ernit der Zeit zittert Dur  X  jedes Wort, AYber nicht minder der  überwiegende Glaube, der fiH an den Iebendigen Chrijtus  B  a  ilt und an feinen Ofterfieg. Ni  %  en3aqb  wird jyrie„fg— $?gb}gtert‘ ohne iin\neten Gewinn nnbot)he innere ‘%"Ü'‚'.\D‚evs_\?"?gf' Ief‘e;‘; tönnen  O  D Qütt)mts, fi)'tf1if;'Dq‘étf';"£beolo‚gi'eir.v"ll\l—z‘i*c‘mge‚it‚‘ r  C>öinux#5tä } ‘Äé‘tefiigt’en E  haben ihre Eigenart, die fie von allen mir b  efami£eié / ‘Brei)tgthitcf)etfl  arakterijtijd abhebt, in ihrem {tarfen lehrhaft-theologifghHen Zuge.  x   bewundere, was  Görnandt feiner Gemeinde (mag fie immerhin eine „geiftig-anfpr  8  ‚  E3  i  Ne  ;ZS  Großjtadigemeinde  fjein) hier zumutet und o  fenbar zumuten Ddar  Ir  _ Quthers Theolı  gie, die neue Intherifjhe und  die „dialektifdhe“. Zheolog  l  e werden nidht nur.  |  tillfchweigend fruchtbar  gemacbt, fondern - alf5*  drüclihh angeführt. Der Prediger fcheut vor vortragsm  CT  jeologijcher Belehrung  zurücd, Natürlich kann man das in anderen Verhältniffe  äßie  t nadmaden. AYWber id  erall gı  gangen w  daß SGörnandt einen Weg geht, der grundfäs8lid Heuti  werden und  Z  D  jiH _ niht  e  etbfät mß  {heuen, die  $  Ü  unfjere Predigten müffen im rvechten Sinne theologif  erfchrei  Die  Grenze zum Vortrage (zur Bibeljtunde Höheren Stils) zı ftreifen, ja 3ZU  P  Gemeinden unferer verwirrfen Zeit, vor alem die Gebilde  begehren  n Der  nandt  meb  „Sehre“ und dabei au mehr Hinweis auf den  &S  Dienft der  eologi|  — un  d das ijft bei dem fentimentalen VBer  hHältnis des Kirdhen  5  u den Send{ch  der  Offenbarung nichts Geringes! — die Üblihe unmittelbare „  Er  D  te'  z  eDden.  L‚  bı  e Predigten find wahrli  ‚ nidt unprakti{d —- nidt.  F  mr  08  {jondern  geiüde in  i_).  ege  _ ihrer Xel  hrhaftigfeit überaus andringend, vo  I Bußernit und helem RKufe zur Einkehr  farrern T  ean N  W  D. Hans LieHma  rof. der Ihevologt  Hon  afenungÄ u xe  orm  Itété‚  nn  d ir  oBdem 1{4 es em  f e_ fi C  er{a  t3;e e  UNngen,  ‚ die ent  $  iten _  em  ictejten Gemeini  tändl  For  zum  1  M  ‘f®g%mh-e‘;yf ®  {t. des. Geridh  or d  gßten  ©  , wirt||  E  chütternd  ‚ber die  tlide Kir  erge  eDE  inzelnen  en und politifjhen K  SGegemn  eli  Dige:  ur Ent{dheidu  c unter den L  em Chriftentum  en  el  H  im  reDigt  torif  aft D  ge  en  Kir|  bitt|  ©  x forder  igt  ‚ rwirrt  tifh  baulit  eit -i{t_ eben  zum  ehorfant  i  eit  Görne  Er  €D  DE  Zheo  Tonde  en G  Gemeinde je ein  o  r  und Liebe  {rag  aube  eit  Taube  anı  f  ge  Di  a  eil  reDi  buch 3  1  rnandis  enn:  ‚hens  ?(3rebig  xf  eign!  RYuthers Sheol: ie, D neue Iutherifdhe nD
Die „Dialekti éell £heolog—# 0 —mmd] g U7n wervden nicht Nnur tilıhweigend Fru tbar$  D. Dr. D  _ ibelius, ßénerat[upetififenßent bér fitirmqu:  f  4  Das gehéltnolle B  üchlein {piegelt fieben Gottesdienfte der Gemeinde zum Heilsb  ronnen mtbét -  redigt, mit Iebendigiter. Bezugnahme auf die  eit und auf die Umftände,  mit Siturgie unDd  unter denen fie gehalten worden find.  Schon dadırrd hHebt diefe Beröffentlidhung fid aus der  Reihe der gewohnten Predigtliteratur Hheraus. — Die Predigten hHalten fih frei von jedem  Scohema und von jeder traditionellen Form. GSie geben eine ernjte und eingehende Auslegung  der fieben Sendfchreiben aus der Offenbarung und find doch zugleih w  irflige Predigien voll  Tebendiger Kraft. Der {Hwere Ernit der Zeit zittert Dur  X  jedes Wort, AYber nicht minder der  überwiegende Glaube, der fiH an den Iebendigen Chrijtus  B  a  ilt und an feinen Ofterfieg. Ni  %  en3aqb  wird jyrie„fg— $?gb}gtert‘ ohne iin\neten Gewinn nnbot)he innere ‘%"Ü'‚'.\D‚evs_\?"?gf' Ief‘e;‘; tönnen  O  D Qütt)mts, fi)'tf1if;'Dq‘étf';"£beolo‚gi'eir.v"ll\l—z‘i*c‘mge‚it‚‘ r  C>öinux#5tä } ‘Äé‘tefiigt’en E  haben ihre Eigenart, die fie von allen mir b  efami£eié / ‘Brei)tgthitcf)etfl  arakterijtijd abhebt, in ihrem {tarfen lehrhaft-theologifghHen Zuge.  x   bewundere, was  Görnandt feiner Gemeinde (mag fie immerhin eine „geiftig-anfpr  8  ‚  E3  i  Ne  ;ZS  Großjtadigemeinde  fjein) hier zumutet und o  fenbar zumuten Ddar  Ir  _ Quthers Theolı  gie, die neue Intherifjhe und  die „dialektifdhe“. Zheolog  l  e werden nidht nur.  |  tillfchweigend fruchtbar  gemacbt, fondern - alf5*  drüclihh angeführt. Der Prediger fcheut vor vortragsm  CT  jeologijcher Belehrung  zurücd, Natürlich kann man das in anderen Verhältniffe  äßie  t nadmaden. AYWber id  erall gı  gangen w  daß SGörnandt einen Weg geht, der grundfäs8lid Heuti  werden und  Z  D  jiH _ niht  e  etbfät mß  {heuen, die  $  Ü  unfjere Predigten müffen im rvechten Sinne theologif  erfchrei  Die  Grenze zum Vortrage (zur Bibeljtunde Höheren Stils) zı ftreifen, ja 3ZU  P  Gemeinden unferer verwirrfen Zeit, vor alem die Gebilde  begehren  n Der  nandt  meb  „Sehre“ und dabei au mehr Hinweis auf den  &S  Dienft der  eologi|  — un  d das ijft bei dem fentimentalen VBer  hHältnis des Kirdhen  5  u den Send{ch  der  Offenbarung nichts Geringes! — die Üblihe unmittelbare „  Er  D  te'  z  eDden.  L‚  bı  e Predigten find wahrli  ‚ nidt unprakti{d —- nidt.  F  mr  08  {jondern  geiüde in  i_).  ege  _ ihrer Xel  hrhaftigfeit überaus andringend, vo  I Bußernit und helem RKufe zur Einkehr  farrern T  ean N  W  D. Hans LieHma  rof. der Ihevologt  Hon  afenungÄ u xe  orm  Itété‚  nn  d ir  oBdem 1{4 es em  f e_ fi C  er{a  t3;e e  UNngen,  ‚ die ent  $  iten _  em  ictejten Gemeini  tändl  For  zum  1  M  ‘f®g%mh-e‘;yf ®  {t. des. Geridh  or d  gßten  ©  , wirt||  E  chütternd  ‚ber die  tlide Kir  erge  eDE  inzelnen  en und politifjhen K  SGegemn  eli  Dige:  ur Ent{dheidu  c unter den L  em Chriftentum  en  el  H  im  reDigt  torif  aft D  ge  en  Kir|  bitt|  ©  x forder  igt  ‚ rwirrt  tifh  baulit  eit -i{t_ eben  zum  ehorfant  i  eit  Görne  Er  €D  DE  Zheo  Tonde  en G  Gemeinde je ein  o  r  und Liebe  {rag  aube  eit  Taube  anı  f  ge  Di  a  eil  reDi  buch 3  1  rnandis  enn:  ‚hens  ?(3rebig  xf  eign!  Rgemacht, onNDern auS=
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«Bottes, Unrechnung ÖRr Gerechtigfeit Dri1 geredet habe, Oaß Oannn aber ÖE Yuslegundg
Der Dialmen un 7) nit volensdetier Deutlı  er DÖIEe verormatorijche Entdekung in
Orfe Fleı0e. Z ucht ee. ÖE Geburts{itunde der Reformation nicht mebr )pateitens
ım rübjabhr 35J3, jondern irgendmwann in eın Habhre DO er 3533 bis 3U M er J5)4)
vielleicht chon 1171 erbi{t, \pateitens wobhl 111 YWinter 35J)3

Yzeue bedeutungsvolle Sajfung bat (OhLießlich ÖE Daritelung un Wertung ORr rerormas
torijchen SrFenntnis Zuthers erDalten, ler 1{7 der SErtrag der Diftorijch-iyitematijchen
Mrbeit ÖPS legßten IJahrsehnts pürbar. MDer „{chöprferi Gehorjam”, miıt ÖR Scheel
Zutbhers altundg rennseichnet, WDIrS nicht mebr „Als ro der fıttlichen Ynıpannung un
geufıden Rratt”, jondern 1Un voller, als bisber geichab, als „Dienit OPS Wortes“”, als
Aapoftoli  er ıen beichrieben, Uns Z310AL handelt fich bei dzejem UbihHLuß nicCht, mwIıe
arnac meint, unı die Deitaätigung eines ichon 1m ersen vorhandenen zuverficht:
lichen Vertrauens 3 Otftes anAadider Gejinnung, jondern O5Offenbarung eines
BGotftesgedanfkens, denm DOMN en troß allen „Vorbereitungen“ OCS SErlebnif{jes Teine
ABrücte rübhre. Dieje Öffenbarung Fommt Zutber nicht als eine eorefı Einticht, I9
jebr ihre Musdrückbarfkeit iın theologijcher SErFfenntnis un Sormulierung DON Scheel 1nit
XRecht enOOrtS Diycholoaifierung in der „Tiefendimenfion“ re{tgehalten WIrD, jons
Ddern als OÖAS under ÖPS ÄKreuses, jofern in jeinem Bericht OAd$S unverd:ente und UnNeUs

ror{chliche rbarmen Z3UE 1 BSlauben anzunehmenden Verheißung WIira. Hndem Zutber die
Sendung Cbri{ti, Öle Dayflion CDri{ti, „tropologijch” begreiten lernte, alıo den auf den
‚ginselnen gerichteten Sımn enthült, arundet die Rechtfertigung aur Chriftus alleın.
Zutbhers Srommigfeit IDAT Chriftuströmmigfeit „ DEr PBott in Dri{ius ejichaut hat,
WEe1IB, daß er nıe anders VOL ıD en Fann, als 1m BGe{tandnis der Unmwmürdigkeit un
ım Mefenntnis ÖS Vertrauens. Br bleibt Zeit jeines Jebens bei ÖC Sag under un
gerecht sugLeich. Sein geiftliches YZeben 1{1 nıe EL anderes als Rechtfertigung.
S  1tf jedenm jeiner Ytemsuge ebt ED in der Torheit, 1 Geheimnis, ım Wunder ÖPS Äreuzes
Cbri{ftt + Ulıt ÖRr Theologie ÖPS RKreuszes, als erols der „wunderbaren neuen Diyıni-
tion der BerechtiagFeit Bottes begann der Xerformator jeine mübhjelige un reich beweate,
aber auch reich gejegnete Wanderung“. 0 Elingt OÖA$ Auch au  ® Wır müjjen Öem Bes
Jlehrten für dıeje ungemein gründliche uns tierorindende XNearbeitung jeiner trüberen Yuf-
lade Sanfbar jein. Sie bedeutet rür Ö1Le or  ungd eine wejentliche Sortführung der Arage
nach em Werden ÖPS Xeformators, Sie (tellt jeden ıiıne wijjenichaftliche Brfienntnis
Der Arübhseit Zutbers Xemübhten VOL ein unendlich reiches Yiaterial. Sıe 90880 hosfentlich
„AUCH er volkstümlichen Zutbher-Dar{telung die Länd{t notwendigen Rorrekfturen uns XRiCht-
linıen bieten, R
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